


 
 
CIPRA Österreich 
 

EINLADUNG 
ZUM 

PRESSEGESPRÄCH 
 

Naturschutzgebiete „Warscheneck-Nord“und „Warscheneck-Süd“ 

Stellungnahme Rechtsservicestelle Alpenkonvention  

von CIPRA Österreich 

 

28. April 2011, 10:00 Uhr 

Landeskulturzentrum Ursulinenhof 

4020 Linz, Landstraße 31 

 

Die Rechtsservicestelle Alpenkonvention von CIPRA Österreich (Internationale 

Alpenschutzkommisson) wurde vom Landesverband Oberösterreich des Oesterreichischen 

Alpenvereins um eine Stellungnahme gebeten, ob das geplante Projekt einer 

schitechnischen Verbindung Hinterstoder bzw. Vorderstoder mit der Wurzeralm (Spital 

am Pyhrn) mit den Protokollen der Alpenkonvention vereinbar ist. CIPRA Österreich 

erlaubt sich, Ihnen anlässlich eines Pressegespräches die Ergebnisse zu präsentieren. 

 

Pressegespräch 

 

Wann:  28. April 2011, 10:00 Uhr 

Wo:   Landeskulturzentrum Ursulinenhof, 4020 Linz, Landstraße 31 

Begrüßung:  Herbert Jungwirth, Oesterreichischer Alpenverein, Landesverband 

   Oberösterreich, Landesnaturschutzreferent 

   Josef Friedhuber, Naturfreunde Oberösterreich 

Teilnehmer:  Peter Haßlacher, Vorsitzender CIPRA Österreich 

   Gerhard Liebl, Mitglied der Rechtsservicestelle Alpenkonvention von 

   CIPRA Österreich 

 

Wir freuen uns, Sie bei diesem Pressegespräch zu begrüßen. 

 

Rückfragehinweis: 

CIPRA Österreich – Internationale Alpenschutzkommission 

Helmut Kudrnovsky, Geschäftsführer CIPRA Österreich, Strozzigasse 10/7-9, 1080 Wien 

Tel. +43(0)1/40 113-36, Email: oesterreich@cipra.org, www.cipra.at 



 
 
CIPRA Österreich 

PRESSETEXT 
CIPRA Österreich bekräftigt den Erhalt der 
Naturschutzgebiete am Warscheneck 

 

� Die Rechtsservicestelle Alpenkonvention von CIPRA Österreich zeigt 
auf, dass eine schitechnische Verbindung zwischen Vorderstoder und 
Wurzeralm rechtlich nicht möglich ist 

 

Wien/Linz, 28.4.2011 (CIPRA) „Das Hochplateau des Warschenecks mit seiner 
reichhaltigen und schützenswerten Fauna und Flora ist ein Juwel Oberösterreichs. Eine 
geplante schitechnische Verbindung zwischen Vorder- und Hinterstoder und Wurzeralm 
gefährdet nun diesen Naturraum“, erklären Herbert Jungwirth, 
Landesnaturschutzreferent des OeAV Oberösterreich und Josef Friedhuber, Alpinreferent 
Naturfreunde Oberösterreich, beide Sprecher des Mollner Kreises, der für den Erhalt des 
Warschenecks als Schutzgebiet eintritt. Die Rechtsservicestelle Alpenkonvention von 
CIPRA Österreich, die nationale Vertretung der Internationalen Alpenschutzkommission, 
wurde um eine Stellungnahme bezüglich des Schigebietszusammenschlusses angefragt. 
Die Rechtsservicestelle ist eine kostenlose Einrichtung mit anerkannten und 
unabhängigen Experten für Auskünfte zur rechtlichen Auslegung der Alpenkonvention. 
 
Alpenkonvention und nachhaltige Entwicklung im Alpenraum 

„Die Alpenkonvention als internationales völkerrechtliches Vertragswerk gibt seit 20 
Jahren den Rahmen für eine nachhaltige Entwicklung im Alpenraum vor. Sie versucht, 
einen Ausgleich zwischen intensiver und extensiver Nutzung der Alpen durch rechtlich 
verbindliche Vorgaben aber auch durch Umsetzung auf Projektebene zu ermöglichen“, 
sagt Peter Haßlacher, Vorsitzender von CIPRA Österreich. 
 
Erhöhte Bestandesgarantie für Schutzgebiete 

Mit Artikel 11 Absatz 1 der Alpenkonvention verpflichten sich die Vertragsparteien, 
bestehende Schutzgebiete im Sinne ihres Schutzzwecks zu erhalten, zu pflegen und, wo 
erforderlich, zu erweitern sowie nach Möglichkeit neue Schutzgebiete auszuweisen. Sie 
treffen alle geeigneten Maßnahmen, um Beeinträchtigungen oder Zerstörungen dieser 
Schutzgebiete zu vermeiden. „Durch das Naturschutzprotokoll der Alpenkonvention 
werden negative Eingriffe in alpine Schutzgebiete zwar nicht gänzlich verboten; aus dem 
klaren Wortlaut der genannten Bestimmungen geht aber eindeutig hervor, dass der 
Gesetzgeber Schutzgebieten im Alpenraum eine erhöhte Bestandsgarantie einräumen 
wollte, die nur – ausnahmsweise - bei Vorliegen außergewöhnlicher anderer öffentlicher 
Interessen (z.B. Abwehr von Gefahren für Menschen oder besondere Sachwerte) nicht 
zum Tragen kommt“, sagt Gerhard Liebl, Experte der Rechtsservicestelle 
Alpenkonvention von CIPRA Österreich. Der festgelegte Schutzzweck des 2008 von der 
OÖ Landesregierung verordneten Naturschutzgebietes Warscheneck Nord ist vor allem 
auch die Vermeidung der Errichtung von touristischer Infrastruktur wie Liftanlagen und 
Schipisten. „Die geplante Seilbahnerrichtung inmitten des Schutzgebietes ist nach Ansicht 
der Rechtsservicestelle eindeutig im Widerspruch zur Verpflichtung der Vertragsstaaten 
der Alpenkonvention, bestehende Schutzgebiete im Sinne ihres Schutzzweckes zu 
erhalten, zu pflegen und wo erforderlich, zu erweitern. Das Land Oberösterreich hat 
daher alle geeigneten Maßnahmen zur Vermeidung zu treffen, um nicht vertragsbrüchig 
zu werden“, so Gerhard Liebl abschließend. 
 

Rückfragehinweis: 

CIPRA Österreich – Internationale Alpenschutzkommission 
Helmut Kudrnovsky, Geschäftsführer CIPRA Österreich, Strozzigasse 10/7-9, 1080 Wien 
Tel. +43(0)1/40 113-36, Email: oesterreich@cipra.org, www.cipra.at 



Das Warscheneck: mächtiges Karstgebirge und
Naturschutzgebiet. Ein Skiparadies wäre hingegen
rechtswidrig.

OBERÖSTERREICH

Ski-Schaukel würde Naturschutzgebiet teilen

28. April 2011, 18:02

Projekt am Warscheneck für Rechtsservicestelle Alpenkonvention "Gesetzesbruch"

Linz - Die Gegner der Pläne für eine Skischaukel am Warscheneck im Stodertal bekommen jetzt
Rückendeckung vonseiten der Rechtsservicestelle Alpenkonvention von Cipra Österreich. Die nationale

Vertretung der Internationalen Alpenschutzkommission hat sich in einem mehrseitigen Gutachten mit dem

umstrittenen Vorhaben beschäftigt und kommt zu einem klaren Schluss. Die geplante Seilbahnerrichtung
durch das 2008 zum Naturschutzgebiet erklärte Areal steht nach Ansicht der Rechtsservicestelle "eindeutig

im Widerspruch zur Verpflichtung der Vertragsstaaten der Alpenkonvention, bestehende Schutzgebiete im

Sinne ihres Schutzzweckes zu erhalten".

Für Peter Haßlacher, Vorsitzender Cipra Österreich ist daher klar: "Die Skischaukel würde das
Naturschutzgebiet Warscheneck-Nord entzweien. Das wäre ein Vertragsbruch nach der Alpenkonvention

und ein Gesetzesbruch, da die konkreten Bestimmungen des internationalen Vertrags in Österreich wie

Gesetze gelten." Und nicht nur der Bau, sondern auch eine Korridorschaffung wäre schon rechtswidrig,
führt der CIPRA-Vorsitzende aus. Das Land Oberösterreich habe daher alle Maßnahmen zur Vermeidung

zu treffen, um nicht vertragsbrüchig zu werden.

10.000 Unterschriften

Die diskutierte Skischaukel mit einer geschätzten Investitionssumme von 75 Millionen Euro sieht eine Verbindung der bestehenden Skigebiete Vorderstoder,

Hinterstoder-Hutterer Höss und Wurzeralm vor. Liftbetreiber ist die Sitour Management GmbH von ÖSV-Präsident Peter Schröcksnadel. Gegen das Vorhaben
regt sich seit Monaten massiver Widerstand. Neben den Naturschutzorganisationen haben bereits über 10. 000 Menschen mit einer Unterschrift ein Zeichen

gegen das Großprojekt gesetzt.

Offiziell eingereicht beim Land Oberösterreich wurde der Pistenausbau bis dato noch nicht. Vonseiten des zuständigen Naturschutzlandesrates Manfred

Haimbuchner (FPÖ) gibt es dennoch eine klare Absage. Und ÖSV-Präsident Schröcksnadel merkte noch im Februar an, ihm sei das Projekt "völlig wurscht".

Unter den Naturschützern bleibt man aber skeptisch: "Unter der Decke wird fleißig weiter am Projekt gearbeitet", meint einer. (Markus Rohrhofer, DER
STANDARD, Printausgabe, 29.4.2011)

derStandard.at › ›Panorama Umwelt
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29.04.2011 10:38 |  Meine Presse Merkliste 0

Linz/Geme. „Rechtlich nicht zulässig“, lautet das
Urteil der Internationalen Alpenschutzkommission
Cipra zum geplanten Bau einer Skischaukel in
Oberösterreich. Die Verbindung der Skigebiete
Vorderstoder, Hinterstoder-Hutterer Höss und
Wurzeralm würde das Naturschutzgebiet
Warscheneck-Nord völlig durchschneiden, sagt der
Vorsitzende von Cipra Österreich, Peter Haßlacher.
Auch eine Korridorschaffung wäre hier schon
rechtswidrig: „Wenn das Naturschutzgebiet
aufgehoben wird, wäre das ein klarer Vertragsbruch.“

Die Prüfung durch die Kommission wurde veranlasst,
um schon vor einer für die Zukunft befürchteten
Einreichung des Projekts zu signalisieren, dass es
„rechtliche Barrieren gibt, die unserer Auffassung
nach nicht überwunden werden können“, erklärt
Alpenverein-Landesnaturschutzreferent Herbert
Jungwirth. Auch aus wirtschaftlicher Sicht sei eine
Investition in Qualität – etwa der Ausbau der
Wurzeralm in ein Familienskigebiet – besser als jene
in Quantität, meint Jungwirth.

Rechtliche Barrieren für neue Skischaukel in

Oberösterreich
28.04.2011 | 18:20 |   (Die Presse)

Alpenverein und Naturfreunde machen mit Gutachten der

Alpenschutzkommission gegen Bergbahnen AG mobil. 10.000 Unterschriften für

die Erhaltung des Naturschutzgebiets wurden in der Pyhrn-Priel-Region

gesammelt.
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10.000 Unterschriften gesammelt

Widerstand kommt auch aus der Region: 10.000
Unterschriften für die Erhaltung des
Naturschutzgebiets wurden in der Pyhrn-Priel-Region
gesammelt, Oberösterreichs Umweltanwalt, Martin
Donat, wie auch Landesrat Manfred Haimbuchner (FP)
haben der Bergbahnen AG, die selbst nach Protesten
im November des vergangenen Jahres die
Skischaukelpläne stoppte, eine Absage erteilt.
Dennoch befürchten Alpenverein und Naturfreunde,
dass weiter an einer Verwirklichung gearbeitet werde:
„Auf Landes- und kommunalpolitischer Ebene wird
massiv Druck gemacht“, meint Josef Friedhuber von
den Naturfreunden.

("Die Presse", Print-Ausgabe, 29.04.2011)
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Die Skischaukel würde durch das Naturschutzgebiet Warscheneck-Nord führen.. 

Skischaukel im Stodertal 
rechtlich  nicht zulässig" 

Die Verbindungsüfte 
zwischen den beiden Skige-
bieten würden laut Plänen 
der Hinterstoder Wurzer-
ahn Bergbahnen AG HIWU 
durch das Naturschutzge-
biet Warscheneck-Nord 
führen Bezirk Kirchdorf. 

Der oberösterreichische 
Alpenverein hatte deshalb 
die Alpenschutzkommissi-
on eingeschaltet, um die 

 Pläne rechtlich zu prüfen. 
 Ein Skilift im Schutzgebiet 
ist gegen den Schutz-
zweck", sagt Gerhard Uebl, 
Mitglied der Rechts service-
stelle der internationalen 
Alpenschutzkommission 
CIPRA. 

Ein Bau der Skischaukel 
würde sowohl den Ver-
tragsbruch der sogenann-

LINZ. Die heiß diskutierte 
Skischaukel, die Hintersto-
der mit der Wurzeralm ver-
binden soll, würde laut 
Rechtsexperten der inter-
nationalen Alpenschutz-
kommission CIPRA gegen 
internationale Verträge 
verstoßen. 

Erkenntnisse möchten Al-
penverein und Naturfreun-
de nun ehestmöglich an die 
Landespolitik weitergeben. 

Laut der HIWU liegen die 
Pläne für die Skischaukel 
aufgrund des Widerstan-
des auf Eis. Derzeit wird 
eine Verbindung nach Vor-
derstoder überlegt, die au-
ßerhalb des Schutzgebietes 
hegt. Die Naturschützer 
fürchten, dass die Verbin-
dung nur der erste Schritt 
für die  große Skischaukel" 
sein könnte. Sie setzen sich 
für den Ausbau des sanften 
Tourismus in der Pyhrn-
Priel-Region ein. cb 

ten Alpenkonvention be-
deuten, als auch gegen Ge-
setze verstoßen, da die Be-
stimmungen des interna-
tionalen Vertrages in Öster-
reich wie Gesetze gelten. 

Die Vertragspartner der 
Alpenkonvention verpflich-
teten sich bestehende Na-
turschutzgebiete zu erhal-
ten. Auch eine mögliche 
Aufhebung des Natur-
schutzgebietes durch die 
Landesregierung werten 
die Experten als Vertrags-
bruch. Die nun vorliegende 
Expertise fällt naturgemäß 
zur Zufriedenheit der Na-
turschützer aus. Die neuen 

Seit 1975 in Österreich vertreten 
Die CIPRA ist eine nicht-
staatliche, unabhängige 
und nicht gewinnorientier-
te Dachorganisation, die 
sich seit 1952 für den 
Schutz und die nachhaltige 
Entwicklung in den Alpen 
einsetzt. Seit 1975 ist die 

Organisation auch in Öster-
reich vertreten und hat ih-
ren Sitz in Wien. 
Sie ist als Teil des Umwelt-
dachverbandes organisiert 
und wird durch ihre Mit-
gliedsorganisationen getra-
gen. 
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Oberösterreich

Skischaukel im Stodertal rechtlich nicht zulässig

LINZ. Die heiß diskutierte 
Skischaukel, die Hinterstoder 
mit der Wurzeralm verbinden 
soll, ist rechtlich nicht zulässig. 
Zu diesem Schluss kommt die 
Rechtsservicestelle der 
internationalen 
Alpenschutzkommission 
CIPRA.  

Die Verbindungslifte zwischen 
den beiden Skigebieten würden 
laut Plänen der Hinterstoder 
Wurzeralm Bergbahnen AG 
(HIWU) durch das 
Naturschutzgebiet Warscheneck-
Nord führen. Das ist laut den 
CIPRA-Experten, die vom 
oberösterreichischen Alpenverein 
eingeschaltet wurden, nicht 
zulässig. „Ein Skilift im 
Schutzgebiet ist dem 
Schutzzweck zuwiderhandelnd“, sagt Gerhard Liebl, Mitglied der Rechtsservicestelle der Alpenkonvention von 
CIPRA Österreich. 

Ein Bau der Skischaukel würde sowohl den Vertragsbruch der sogenannten Alpenkonvention bedeuten, als 
auch gegen Gesetze verstoßen, da die Bestimmungen des internationalen Vertrages in Österreich wie 
Gesetze gelten. Die Vertragspartner der Alpenkonvention verpflichteten sich bestehende Naturschutzgebiete 
zu erhalten. Auch eine Aufhebung des Naturschutzgebietes durch die Landesregierung werten die Experten 
als Vertragsbruch. 

Das nun vorliegende Urteil fällt naturgemäß zur Zufriedenheit der Naturschützer aus. Die neuen Erkenntnisse 
möchten Alpenverein und Naturfreunde nun ehest möglich an die Politik weitergeben. 

Laut der HIWU liegt die Skischaukel mittlerweile aufgrund des Widerstandes auf Eis, derzeit wird eine 
Verbindung nach Vorderstoder überlegt, die außerhalb des Schutzgebietes liegt. Die Naturschützer befürchten 
aber, dass diese Verbindung nur der erste Schritt für die „große Skischaukel“ sein könnte. Sie setzen sich 
dafür ein, in der Region künftig vermehrt den sanften Tourismus zu fördern. 

 
 

Stichwort CIPRA
 

Die CIPRA ist eine nichtstaatliche, unabhängige und nicht gewinnorientierte Dachorganisation, die sich seit 
1952 für den Schutz und die nachhaltige Entwicklung in den Alpen einsetzt. Seit 1975 ist die Organisation auch 
in Österreich vertreten und hat ihren Sitz in Wien. 

Sie ist als Teil des Umweltdachverbandes organisiert und wird durch ihre Mitgliedsorganisationen getragen. 

Quelle: OÖNachrichten Zeitung 
Artikel: http://www.nachrichten.at/oberoesterreich/art4,609290
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Die Skischaukel würde durch das 
Naturschutzgebiet Warscheneck-Nord führen.  
Bild: Alois Peham 
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Über das 
Warscheneck 
im südlichen 

Oberösterreich 
sollen zwei Ski-
gebiete verbun-

den werden 

Im Jahr 2008 wurden Teile 
des Warscheneck im südli-
chen Oberösterreich zum 
Naturschutzgebiet erklärt. 
Vor etwas mehr als einem 
Jahr wurden dann erstmals 
Pläne öffentlich, das Kalk-
massiv mit einer Skischaukel 
zu durchschneiden. 

Die Initiatoren des Pro-
jekts wollen die bestehen-
den Skigebiete Wurzeralm 
und Hinterstoder verbinden 
und frohlocken mit Arbeits-
plätzen und touristischem 
Nutzen. Die Gegner warnen 
indes vor der Zerstörung ei-
ner einzigartigen Naturland-
schaft. Alle namhaften Al-
pinvereine und Naturschutz-
organisationen sprechen 
sich gegen das Projekt aus -
und haben sich jetzt juristi-
sche Rückendeckung bei der 
internationalen Alpen-
schutzkommission CIPRA 
geholt. 

 Nicht nur der Zusam-
menschluss an sich  auch die 
Herausnahme eines Korri-
dors aus dem Schutzgebiet 
ist schon vertragswidrig", er-
klärt Peter Haßlacher, Vor-
sitzender der CIPRA Öster-

reich und zugleich Natur-
schutzbeauftrager des Al-
penvereins.  Die Skischau-
kel im Stodertal ist rechtlich 
nicht zulässig." Laut Haßla-
cher würde dann ein Geset-
zesbruch vorliegen, weil die 
Bestimmungen des interna-
tionalen Vertrags in Öster-
reich wie Gesetze gelten. 

Zwar ist derzeit bei den 
Behörden noch kein Projekt 

eingereicht.  Was uns stört, 
ist, dass es keine konkreten 
Informationen zu dem ge-
planten Zusammenschluss 
gibt", klagt Herbert Jung-
wirth vom Alpenverein 
Oberösterreich.  Wir bekom-
men keine Informationen 
über den Stand der Dinge." 

Er will jetzt einmal die 
Rechtsmeinung der CIPRA 
weiter an die Politik trans-

portieren.  Wir wollen klar-
zusteilen, dass es hier eine 
weitere Hürde gibt." 

Damit war der Alpenver-
ein schon einmal erfolg-
reich. Die geplante Verbin-
dung der Skigebiete Axamer 
Lizum und Schlick in Tirol 
scheint mit der Alpenkon-
vention gleichfalls nicht 
kompatibel. Das Projekt liegt 
darum auf Eis. 

Umstrittene Skischaukel rechtlich nicht machbar 
OÖ - Die Verbindung über das Warscheneck wäre ein Bruch der Alpenkonvention 
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"Umsetzung der Skischaukel

wäre rechtswidrig"

PUNKT FÜR GEGNER 29.04.2011, 01:00

Der viel diskutierten Skischaukel zwischen Höss und

Wurzeralm wollen die Naturschutzorganisationen einen

Riegel vorschieben. Auch die Alpenschutzkommission sagte

nun eindeutig "Nein" zur angedachten Ski-Verbindung.

Ein 20-seitiges Dokument über die
Skischaukel-Pläne hat der Alpenverein der
Alpenschutzkommission CIPRA Österreich zur
Überprüfung zugeschickt. Nun liegt das
Ergebnis der Rechtsabteilung vor. "Sowohl eine
Aufhebung des Naturschutzgebietes
Warschenegg als auch der Bau von Liften
bedeuten eine Verletzung der
Alpenkonvention", erklärt Gerhard Liebl von der Rechtsservicestelle

INFOBOX

Weder Skischaukel

noch Kunst am

Warscheneck

"Umsetzung der Skischaukel wäre rechtswidrig" - Punkt für Gegner - Oberösterreich - krone.at http://www.krone.at/Oberoesterreich/Umsetzung_der_Skischaukel_waere_rechtswidrig-Punkt_f...
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der CIPRA. Die Alpenkonvention ist ein völkerrechtlicher Vertrag zum
Schutz der Alpen.

"Der Vertrag kommt einem nationalen Gesetz gleich. Das
Nichteinhalten wäre eine Rechtsverletzung und wird von den obersten
Gerichtshöfen behandelt", betont Liebl. Dieses klare Statement sehen
Alpenverein und Naturfreunde als Erfolg. "Wir wollen der Politik und
den Betreibern signalisieren, dass weitere Planungen zur Skischaukel
keinen Sinn machen. Die Umsetzung ist rechtswidrig", erklärt Herbert
Jungwirth vom Alpenverein.

Seit zwei Jahren werden immer wieder Gerüchte über den Bau der
Skischaukel laut. "Es gibt dazu kein Projekt. Zuerst wird das
Tourismuskonzept für die Region entwickelt", betont Hinterstoder-
Bergbahnen-Chef Helmut Holzinger.

Kronen Zeitung

"Umsetzung der Skischaukel wäre rechtswidrig" - Punkt für Gegner - Oberösterreich - krone.at http://www.krone.at/Oberoesterreich/Umsetzung_der_Skischaukel_waere_rechtswidrig-Punkt_f...
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CIPRA: Umstrittene Skischaukel im Stodertal
rechtlich nicht zulässig
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Linz (APA) - Die umstrittene Skischaukel im Stodertal ist rechtlich nicht

zulässig. Sie würde das Naturschutzgebiet Warscheneck-Nord entzweien.

Das wäre ein Vertragsbruch nach der Alpenkonvention und ein

Gesetzesbruch, da die konkreten Bestimmungen des internationalen

Vertrags in Österreich wie Gesetze gelten. Das ergab eine vom Oö.

Alpenverein erbetene Stellungnahme der Rechtsservicestelle

Alpenkonvention von CIPRA (Internationale Alpenschutzkommission), die

am Donnerstag in einer Pressekonferenz in Linz vorgestellt wurde.

Die Verbindung der Skigebiete Vorderstoder, Hinterstoder-Hutterer Höss

und Wurzeralm würde das Naturschutzgebiet Warscheneck-Nord völlig

durchschneiden. Nicht nur der Bau, sondern auch eine Korridorschaffung

wäre hier schon rechtswidrig, so der Vorsitzende der CIPRA Österreich,

Peter Haßlacher. „Wenn das Naturschutzgebiet aufgehoben wird, wäre das

ein klarer Vertragsbruch.“

Die Vertragsparteien der Alpenkonvention verpflichteten sich, bestehende

Naturschutzgebiete zu erhalten, erklärte Gerhard Liebl von der

Rechtsservicestelle. Vermeidbare Eingriffe in die Natur dürften nicht

stattfinden. Die Vergrößerung von Liftanlagen laufe dem Schutzzweck

zuwider. Das Land Oberösterreich habe daher alle Maßnahmen zur

Vermeidung zu treffen, um nicht vertragsbrüchig zu werden, so Liebl.

„Unsere Aufgabe ist es, diese Erkenntnis der Politik zu transportieren,

klarzustellen, dass eine weitere Hürde gegeben ist“, sagte

Landesnaturschutzreferent Herbert Jungwirth vom Alpenverein. Dies

würde unverzüglich geschehen.

Derzeit sei kein Projekt bezüglich der Skischaukel eingereicht, habe man

von Landeshauptmann Josef Pühringer (V) erfahren, sagte Josef Friedhuber

von den Naturfreunden Oberösterreich. Allerdings gebe es viele

unterschiedliche Auskünfte zum Stand des Vorderstoder betreffenden

Projekts. Die Verbindung würde in Teilbereichen außerhalb des

Naturschutzgebiets, aber in einer sensiblen Gegend errichtet werden. Auch

diese soll nicht verwirklicht werden, wenn es nach den Naturschützern

geht. Denn sie befürchten, dass dies nur der erste Schritt sein könnte.

Sie wollen aber nicht als Blockierer dastehen, sondern „Positives für die

Region“. Das sei etwa ein familienfreundliches, kindersicheres Skigebiet

auf der Wurzeralm. Es gebe auch Unterstützung aus der Region: 10.000

Unterschriften für die Erhaltung des Naturschutzgebietes Warscheneck.

Damit, wie man die Region in Zukunft neu gestalten könnte, beschäftige

sich auch ein „erfreulicher Prozess“ aus der Tourismuskommission heraus,
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der viele Personen vor Ort einbinde und vom Land forciert werde, so

Jungwirth.

Tiroler Tageszeitung, Onlineausgabe vom Do, 28.04.2011  12:41
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HINTERSTODER   Hohe 
Wellen hatten die Pläne der 
Hinterstoder- Wurzeralm-
Bergbahnen AG   eine 
schitechiiische Verbindung 
zwischen den beiden Schige-
bieten zu schaffen   ge-
schlagen. Die umstrittene 
Liftschaukel hätte durch das 
Naturschutzgebiet Warsche-
nek-Nord führen sollen. Das 
Vorhaben stieß auf massive 
Kritik seitens der Natur-
schützer und findet mögli-
cherweise schon bald ein En-
de. Die Rechtsservicestelle 
Alpenkonvention von CI-
PRA Österreich, die nationa-
le Vertretung der internatio-
nalen Alpenschutzkommis-
sion, hat nun auf Anfrage des 
oö. Alpenvereins eine Stel-
lungnahme abgegeben. 
 Wenn das Naturschutzge-

biet aufgehoben wird, wäre 
das ein klarer Vertrags-
bruch", sagt Gerhard Liebl 
von der Rechtsservicestelle, 
denn  die konkreten Bestim-
mungen des internationalen 
Vertrags gelten in Österreich 
wie Gesetze". Zwar seien ne-
gative Eingriffe in alpine 
Schutzgebiete nicht gänzlich 

Mit den Öffis zum 
Urfahranermarkt 

LINZ   Während des Ur-
fahranermarkts werden an 
Sonntagen am Nachmittag 
die Intervalle der Linien 1 
und 2 im Bereich Simonys-
traße und Uni verdichtet. Je-
doch werden werktags keine 
Verlängerungsfahrten in der 
Nacht durchgeführt. 

verboten, aus dem klaren 
Wortlaut der Bestimmungen 
gehe aber eindeutig hervor, 
dass Vertragsparteien der 
Alpenkonvention dazu ver-
pflichtet seien, bestehende 
Naturschutzgebiete zu erhal-
ten. Nicht nur der Bau, son-
dern auch eine Korridor-
schaffung wäre hier schon 
rechtswidrig.  Unsere Auf-
gabe ist es nun, diese Er-
kenntnisse in die Politik zu 
transportieren", sagt Landes-
naturschutzreferent Herbert 
Jungwirth vom Alpenverein. 
Man wolle aber auf keinen 
Fall als Verhinderer daste-
hen, sondern vernünftige Al-
ternativen finden und die Na-
tur als hochwertiges Touris-
rausgut erhalten, betont auch 
Josef Friedhuber von den 
Naturfreunden. sk 

Skischaukel-Plane konnten 
bald komplett vom Tisch sein 

Naturschützer verweisen auf neues Rechtsgutachten: 
Umstrittenes Projekt im Stodertal ist rechtlich nicht zulässig 
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OBERÖSTERREICH

Einen Verstoß gegen die Alpenkonvention, ein international

völkerrechtliches Vertragswerk, sehen die Verantwortlichen des

Alpenvereines bei einem eventuellen Bau eines Verbindungsliftes

zwischen Hinterstoder und der Wurzeralm. Dieser würde durch das

Naturschutzgebiet am Warscheneck führen. Bestätigt wird der

Alpenverein von der Rechtsservicestelle Alpenkonvention der Cipra

Österreich. Der Bau einer Skischaukel würde demnach einem

Vertragsbruch der Alpenkonvention bedeuten, und damit gegen Gesetze

verstoßen, da die Bestimmungen des internationalen Vertrages in

Österreich wie Gesetze gelten. Bereits eine Aufhebung des bestehenden

Naturschutzgebietes wäre gesetzeswidrig.

Positiv bewertet der Alpenverein die derzeitig in der Region diskutierten

nachhaltigen Tourismuskonzepte. Auch ein Ausbau der Wurzeralm als

Familienschigebiet wird als mögliche Variante gesehen.

03.05.2011

Skischaukelbau würde Vertragsbruch

bedeuten

Skischaukelbau würde Vertragsbruch bedeuten | Bauernzeitung/Bundesländer http://www.bauernzeitung.at/index.php
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Skischaukel im Stodertal rechtlich nicht zulässig -
nachrichten.at

29.04.2011. 06:05
Quelle: feeds.feedburner.com

derStandard.at
Skischaukel im Stodertal rechtlich nicht zulässig
nachrichten.at
LINZ. Die heiß diskutierte Skischaukel, die Hinterstoder mit der Wurzeralm verbinden soll, ist rechtlich nicht
zulässig. Zu diesem Schluss kommt die Rechtsservicestelle der internationalen Alpenschutzkommission CIPRA.
Die Verbindungslifte zwischen den
Skischaukel-Pläne könnten bald komplett vom Tisch sein Neues Volksblatt
Ski-Schaukel würde Naturschutzgebiet teilen derStandard.at
CIPRA Österreich bekräftigt den Erhalt der Naturschutzgebiete am Warscheneck APA OTS (Pressemitteilung)
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